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36. Fortsetzung

Ein heiteres Lächeln lag auf dem hübschen, rassigen
Bubengesicht, als Ulysse mit weit offenen Augen längst
verwehten Melodien nachsürmte. Und mit demselben
Lächeln schlief er ein, zum erstenmal das Abendgebet
vergessend.

Die Bise wehte heftig vom Jura her, als der Wytenalp-
bube am nächsten Morgen seinen mrnnigfachen Pflichten
nachging. Heiter pfiff er dazu, schaute nach den komischen
Schneegestalten, die steif gefroren waren über Nacht.

Gegen Mittag wechselte der Wind. Föhn strich von den
Diablerets hinten heran. Der Neuschnee begann zu schmel-
zen in Sonne und Luft. Trübselig, wackelig, starrte die
Schneekuh vom Hüttendach hinunter. Da, wie das Kätzlein
von seinem Rundgang um die Hütte zurückkam, polterte
sie herunter. Ein mächtiger Satz rettete das Tierchen und
wieder, wie am vergangenen Abend, lachte der Bube auf:

,,0 Büsseli, hast Angst?"
Da donnerte es in der Höhe oben. Durch die Rüfe, die

von der Fluhhöhle ausging, stürzte eine Lauene nieder,
begrub von neuem Vaters Grab.

Jetzt war es an ihm, schreckhaft zusammen zu fahren.
Er war instinktiv zur Hüttenwand zurück gewichen und
starrte dorthin, wo es immer noch stäubte und nachhallte.
Dann fasste sich Ulysse. Das Grab konnte er wieder be-
pflanzen im Hustag. Vater selig aber war im Himmel oben,
hatte nichts verspürt vom schweren Geschehen. Dankbar
sah er hinauf, wo über weisslichen, vorbei ziehenden Wolken
der thronte, der die Welt regierte, und sich seiner Geschöpfe
erbarmte.

Nun rieselte Schneewasser von allen Seiten her, grub
sich Gräben und Bächlein, im eiligen Lauf dem Wytenbach
zuzuziehen, der mächtig anschwoll und die Wasser zu Tal
brachte. Das Brunnenwasser glitzerte und leuchtete im
Abendsonnenstrahl der ein Martinsscmmerchen vortäuschte
da oben in der einsamen Bergwelt. Ein vorwitziges Mass-
beheben, das der Bube neben einem gelben Löwenzahn-
kelch vorgefunden, brachte er mit diesem in die Stube,
beide in eine Tasse stellend zu Tannzweigen, die er bei
seinen Streifereien gebrochen.

Er ahnte, dass auch im Unterland der Schönwetterluft
herrschte, sehnte sich plötzlich wieder nach Menschen,
nach Fritz, Marion, Gottlieb sogar, den er als seinem Schick-
salsgénossen nun mancherlei hätte fragen mögen.

Wieder brütete er, mit den Augen Wege suchend, die
er mit Vater selig gegangen vor Jahren, dumpf vor sich hin,
als die Nacht kalt und'frostig von den Bergen hinunter
stieg, das Dunkel aus Wäldern und Schluchten herauf.

Er meinte, wieder eine rauhe, alte Männerstimme zu
hören, eine Gestalt zu sehen, die wie die Gottliebs war.
„Weg mit dem Vagantenvolk! Kenne dich nicht! Mein
A ehester ist in die Welt hinaus gelaufen und verdorben!
Bäri, jag' das Gesindel fort vom Lindenhof!"

Wer hatte diese schrecklichen Worte gerufen? Mama,
Papa und ihn fortgewiesen Wer

r/V). /- /- /- Der zuverlässig
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„Méchant, méchant, grand-père!" hatte er zurück ge-
rufen, die kleinen Fäuste geballt, zornige Tränen in den
Augen.

Papa aber hatte mit seltsam verzerrtem Gesicht ge-
schwiegen, die kranke Mama gestützt, sie weggeführt zu
eigem Bördchen, war dann noch einmal mit ihm, Ulysse,
zurück, bittend: „Vater, verzeih' deinem Buben. Sieh, dies
da ist dein Grosskind, ist Blut von deinem Blut. Und dort
meine liebe, kranke Frau, die meine Heimat zu sehen be-
gehrte vor ihrem Sterben."

Aber der alte Mann riss die Peitsche ab der Wand und
tobte ärger als zuvor. Und da waren sie weiter und weiter
gegangen, bis Mama, die Papa oft getragen auf seinen starken
Armen, die lieben Augen schloss.

Bei einer lieben, lieben Mutter, die fast wie die Mutter
von Fritz ausgesehen, durfte Mama in ein weiches Bett,
bevor sie starb.

Noch einmal diese brave, liebe Frau sehen, sie fragen
nach der unvergessenen Mama, das möchte er. Ob Fritz
sie ihm suchen half Oder Gaston

„Vater im Himmel", betete er an diesem Abend vor
dem Einschlafen, „ich will die Wytenalp Fritz geben für
immer, will viel lernen und dann schaffen für das Vaterland,
in dem Mama und Papa liegen. Gib mir Kraft dazu. Morgen
schon will ich weiter lernen, schreiben, rechnen, und an-
fangen, in das weisse Heft, das Züseli Sunnmatter mir
heraufgeschickt durch Vater Rolly, zu schreiben, was ich
wieder weiss von Papa und Mama und der Grossmutter
Elisabeth Matter. Aber der böse Grossvater kommt nicht
hinein. Ob er auch im Himmel ist Dann begegnet er
ja Mama und Papa! Ob er diesmal sagt, wie Papa oft zu
mir : Mein lieber, armer Bub

Aber ich war ja nicht arm, hatte Papa und jetzt Fritz
und Gaston und Bänz und Gottlieb und die kleine, liehe
Marion, die für mich betet."

Ein heller, klarer Wintertag brach an. Und hell und
klar, von kleinen trüben Erinnerungen mehr beschattet,
von keinen schweren Zukunftsträumen gequält, sah es auch
aus im Herzen des jungen Wytenalpherrn, der pfeifend und
trällernd sich an seine gewohnte Arbeit machte, die Tiere
besorgte, die nun zu den beiden Geissen und dem Kätzlein,
das oft weite Pirschgänge unternahm, vier muntere Zicklein
aufwiesen. Er mochte fast nicht warten, seine Eintragungen
in das schöne, leere Lieft beginnen zu können, schrieb aber
zuerst auf die Tafel; da er fürchtete, mit der Tinte, die ihm
auch heraaigebracht worden war im Herbst, Kleckse zu
machen. Pfeifend und schwitzend schrieb er, die deutsche
Sprache nun wieder ordentlich beherrschend: „Ich, Ulysse
LIans-Ulrich Sunnmatter, né à Paris in Palais Raminet.
Mama s'appelle Jeannette und Papa Colonel-Oberst Sunn-
matter, de la Suisse, Schweiz, Eidgenossenschaft, Wytenalp.
Bernbiet. Ich Berner, Schweizer, nicht Franzos, oh non!

Darum wir sind gereist in Voiture über blauen Jura
in liebes Vaterland. Mama sterben bei liebe Mutter, und
ein Züseli comme Marion. Mich nehmen auf Schoss, sein
lieb. Papa traurig, sehr, sehr traurig. Plus que moi. Und
kommen auf Wytenalp mit mir zu Bänz. Und sehen Höhle
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Din beiteres Däcbeln lag auk dem bübsebsn, rassigen
IZubengesiebt, als Dlvsse mit -weit okkenen àgen längst
verwebten Melodien naebsürmte. lind mit demselben
bäebeln sebliok er ein, sum erstenmal das .-Vbendgebet
vergessend.

Die Diso webte bektig vom durs ber, als der M^tenslp-
bube am näobsten Morgen seinen mnnigkaeben Dkliebten
naebging. Deiter pkikk er da?u, sobante naeb den komiseben
Lebneegsstalten, die steil gekrorsn waren über Kaebt.

(legen Mittag weebsslte der Mind. Döbn strieb von den
Dialdsrets binten bersn. Der Deusebnee begann ?u sebmel-
?sn in Lonns und Dukt. Vrübsslig, waokelig, starrte die
Lebnsekub vom Düttondaeb binnntsr. Da, vie das KätDein
von seinem Dundgang nm die Dütte ^urüekkam, polterte
sie bsruntsr. Din mäebtigsr Latx rettete das Vioreben und
wieder, wie am vergangenen Vbend, lsebts der Lube auk:

„<) lZüässli, bast Vngst?"
Da donnerte es in der Idöbs oben. Dureb die Düks, die

von der Dlubböbls ausging, stürmte eine Dausns nieder,
begrub von neuem Vaters (lrab.

^et?t war es an ibm, sebreekbakt Zusammen ?u kabron.
Dr war instinktiv ?ur blüttenwand Zurück gewieben und
starrte dortbin, wo es immer noeb staubte und naobballte.
Dann kassts sieb Dl^sse. Das Drab konnte er wieder be-
pklsn?en im Dustag. Vater selig aber war im Idimmsl oben,
batts niebts verspürt vom sebweren Dssebebon. Dankbar
sab er binauk, wo über weisslieben, vorbei liebenden Molken
der tbronts, der die Melt regierte, und sieb seiner Doseböpke
erbarmte. ^ 'V

blun rieselte Lebneewssser von allen Leiten ber, grub
sieb Drüben und lZaeldsin, im eiligen Dsuk dem M^tenbaeb
^U2n?ieben, der mäebtig snsebwoll und die Masser m Val
braebts. Das Drunnenwssser glitzerte und leuebtste im
^.bendsonnenstrsbl der ein Martinsscinmereben vortäusebte
da oben in der einsamen lZergwolt. bin vorwitziges Mass-
lisboben, das der Dube neben einem gelben Döwon?abn-
beleb vorgekunden. braebts er mit diesem in die Ltubo,
beide in eins Vasse stellend ?u Vann^iweigen, die er bei
seinen Ltrsiksreisn gebroeben.

Dr abnte, dass aueb im Dntsrland der Lebönwstterlukt
berrsebte, ssbnte sieb plötDieb wieder naeb Monseben,
naeb Drà, Marion, Dottlieb sogar, den er als seinem Lebiek-
sslsgenossen nun manebsrlei bätte lragsn mögen.

Mieder brütete ör, mit den Vugsn Msge suebsnd, die
er mit Vater selig gegangen vor dabren, dumpk vor sieb bin,
à die Vaebt kalt und (rostig von den lZsrgen binunter
s deg, das Dunkel aus Mäldern und Lebluebten berank.

Dr meinte, wieder eine raube, alte Männerstimme ?.u
bören, sine Destalt ?u sebsn, die wie die Dotìliobs war.
„Meg mit dem Vagantenvolk! benne diob niebt! Mein
beltestsr ist in die Melt binaus gslstuksn und verdorben!
Dari, jag' das Dssindel kort vom Dindenbok!"

Ver batts diese sebrsekliebsn Morts geruken? Mama,
Dapa und ibn kortgowisssn? Mer?

Z/bd. Z' Z' z Osr Zuverlässig- DDz?Z?/sê/c?^ê»/c?Z? 1943/^4 ltslssbsglsiwr!
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„Mocbant, meebant, grand père!" batts er xurüek gs-
ruken, die kleinen Däusts geballt, Zornige Dränen in den
^ugsn.

Dapa aber batts mit seltsam verzerrtem Desiebt gs-
sebwiegsn, die kranke Mama gestützt, sie wsggskübrt xu
eigem Dördeben, war dann noeb einmal mit ibm, Dlvsso,
nurüok, bittend: „Vater, verleib' deinem Dubsn. Lieb, dies
da ist dein Drosskind, ist Dlut von deinem Dlut. Dnd dort
meine liebe, kranke Drau, die meine Deimat ?u ssben be-
gebrte vor ibrem Ltsrben."

bber der alte Mann riss die Dsitsebs ab der Mand und
tobte ärger als xuvor. Dnd da waren sie weiter und weiter
gegangen, bis Mama, die Dapa okt getragen auk seinen starken
Vrmen, die lieben Vugen sebloss.

Dsi einer lieben, lieben Mutter, die kast wie die Muttsr
von Drà ausgessben, durkte Mama in ein weiebes Dett,
bevor sie starb.

Koeb einmal diese brave, liebe Drau sebsn, sie kragen
naeb der unvergessenen Mama, das möebts er. Ob Dritx
sie ibm sueben balk? Oder Daston?

„Vater im Dimmel", betete er an diesem Vbend vor
dem Dinseblsksn, „ieb will die Mvtenalp Dritz: geben kür
immer, will viel lernen und dann sebakken kür das Vaterland,
in dem Mama und Daps liegen. Dib mir Krakt ds^u. Morgen
sebon will ieb weiter lernen, sebreiben, reebnsn, und an-
langen, in das weisss ldekt, das /üsel! Lunnmatter mir
bersukgescbiekt dureb Vater Doll^, i:u sebreiben, was ieb
wieder weiss von Dapa und Mama und der Drossmutter
Dlisabstb Matter. Vber der böse Drossvatsr kommt niebt
binsin. Db er aueb im Dimmel ist? Dann begegnet er
ja Mama und Dapa! Db er diesmal sagt, wie Daps okt ?u
mir: Mein lieber, armer Dub?

bbsr ieb war ja niebt arm, batte Daps und jst^t Drit?
und Daston und Dans: und Dottlisb und die kleine, liebe
Marion, die kür mieb betet."

Din bellsr, klarer Mintertag braeb an. Dnd bell und
klar, von kleinen trüben Drinnsrungsn mebr bssebattst,
von keinen sebweren Dukunktsträumsn gequält, sab es aueb
aus im Derben des jungen M^tsnalpbsrrn, der pkeiksnd und
trällernd sieb an seine gswobnte Vrbsit maobte, die Viere
besorgte, die nun ?u den beiden Deissen und dem Xàlsin,
das okt weite Dirsebgänge untsrnabm, vier muntere Dieklein
aukwissen. Dr moebte last niebt warten, seine Dinkragungen
in das seböne, leere Vlskt beginnen 2u können, sebrieb aber
Zuerst su^ die Vakel; da er kürebtste, mit der Vinte, die ibm
aueb bsrauigebraebt worden war im Derbst, Kleckse ?u
maoben. Dksikend und sobwit^end sebrieb er, die dsutsebe
Lpraobe nun wieder ordentlieb bebsrrsobsnd: „lob, Dlvsse
Vlans-Dlrieb Lunnmatter, ne à Daris in Dalais Daminst.
Mama s'appelle desnnstts und Dapa Dolonsl-Oberst Lunn-
matter, de la Luisss, Lebwsi?, Didgsnossensebakt, Mvtenalp.
Dsrnbiet. leb Dernsr, LebweDer, niebt Dransos, ob non!

Darum wir sind gereist in Voiture über blauen dura
in liebes Vaterland. Mama sterben bei liebe Mutter, und
ein Düseli eomms Marion. Mieb nebmen auk Leboss, sein
lieb. Dapa traurig, sebr, ssbr traurig. Dlus c^ue moi. Dnd
kommen auk Mvtenalp mit mir ^u Dänx. Dnd sebon Döble
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und Wytenalphütte und bleiben da, weil ist kommen viel,
viel Schnee, in Hütte von Elisabeth Matter, lieb, lieb
Grossmutter. Und kommen Sonne, kommen Gras und
Blumen viel, und Gusti und Kuh. Papa gehen mit Ulysse
in Land hinab, Bern, Fryburg, Thun, Biel, Rütli und Are
non Are berg Arenenberg zu Gotte mein.

Quelques jours und kommen wieder in freie Berge,
und lernen und erzählen und brichten und sammeln Silber-
mänteli und Thymian und Kräuter für Doktor in Bern

Endlich war alles säuberlich eingetragen, die Gänse-
feder stumpf geworden.

Ein köstlich-zufriedenes Gefühl im jungen Herzen,
hüpfte Ulysse bald darauf pfeifend dem Stall zu, den ein-
gespërrten Tieren etwas Freiheit und Sonne zu gönnen,
sprang mit den Zicklein, die possierliche Sprünge machten,
herum und tanzte, die Arme vom Sonnenschein durchfluten
lassend, zwischen den Tieren durch, die das übermütige
Hirtlein neckten, an ihm zupften, es stiessen und an ihm
empor zu klettern suchten.

Helles, klingendes, sorgloses Lachen empfing den jungen
Wytenalpbesucher, der sich zu den Schirmtannen hinüber
geschlichen hatte, unbeachtet das frohe Tun und Treiben
dessen zu beobachten, den er in tiefem Herzeleid wähnte in
dieser Bergeinsamkeit. >
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"

Aber war es nicht herrlich schön da oben Wenn Albrecht
von Haller diesen heitern Glanz auf der Wytenalp gesehen,
was für Verse würde er darüber geschmiedet haben! Wohl-
laut, heisses Empfinden für Unvergängliches, Hehres und
doch so innig Heimeliges gab es ein zweites Mal Ein zweites
Mal einen so herrlichen Kameraden wie diesen dort, der
sein Unglück besiegte tnit Heiterkeit wie in Bern unten
Frau Mutter, die wieder jung und schön wurde, trällerte
und sang, tanzte und schöne Kleider probierte ohne
ihren Buben zu vergessen und dessen Vater, der vor bald
fünf Jahren erfallen war im Jungfraugebiet.

Urlaub hatte sie ihm gegeben zehn Tage lang, Vakanz,
da das Gym geschlossen worden war wegen zwei Scharlach-
fällen, für drei Wochen auf Befehl des Stadtarztes. Eine
war vergangen in strenger Quarantäne. Aber nun

Hell klang sein Ruf zum Kameraden, als er durch
Pfützen und schmctzige Schneereste hinüber schritt, wo
Ulysse auf den Brunnentrog gestiegen war, eilig über den
alten Trogrand lief und mit ausgebreiteten Armen in grossem
Bogen herunter sprang.

Und mit ausgebreiteten Armen ihm entgegen eilte, ihn
umfasste, küsgte und lachte: „Gaston, du! du kommen zu

Ulysse auf schöne Wytenalp? Du! Viens voir, comme j'ai
bien travaillé aujourd'hui", zog das Hirtlein seinen will-
kommenen Gast der Hütte zu, zeigte ihm sein Heft, in
dem die Tinte unterdessen eingetrocknet war und fragte
erwartungsvoll: „Du lesen kannst, was Hans-Ulrich ge-
schrieben heute lange, lange, von Mama und Papa und
klein, klein Bub?"

Der junge Berner, der breitspurig dastand, nickte:

„ Jawohl, Sohn der Jeannette Raminet und des Obersten
Sunnmatter. Besser deutsch musst noch lernen. Darum
schrieben wir an den Wytenalpherrn, wir wollten dich zu
uns nach Bern nehmen, Mama und ich, dir Stunden geben
lassen! Aber der lamaschige Kerl antwortete noch nicht!
Will wohl zuerst das Korn dreschen Und die Säuli metzgen,
die Neujahrszüpfen backen und Bärzelistag abwarten!
C'est égal, nun bin ich da wenn mich Frau Mutter auch
in Gerzensee bei Onkel Bernhard glaubt. Du ..." warf er
sein Ranzel hin, zog die schwer benagelten schmutzigen
Schuhe ab und setzte sich auf den Ofen, Schauderte aber
zurück: „Puh, ist der eiskalt! Plast noch nichts gekocht
heute? Habe kolossalen Hunger! Hast Geisskäs? Habe
Proviant mitgebracht, schwer daran getragen von Bern
her, obschon ein Bernerwägelchen mich stundenweit mit-
nahm, sonst wäre ich noch nicht da, auf Schusters Rappen."

Das Feuer prasselte im Herd, wurde später dem schwarz-
gähnenden Ofenloch zugeschoben und bald schmausten
die beiden Buben einträchtig und seelenfroh am herunter-
gelassenen Tisch, ohne viel zu reden. Gaston von Wattenwyl
war müde.

Langsam spazierten die beiden Kameraden zum Geröll
hinüber, wo der Absturz stattgefunden, sahen hinauf, wo
das Höhlenloch sichtbar geworden, die steile Treppe mit-
samt dem von Fritz angebrachten Seil, wie herumliegende
Bruchstücke zeigten, weggerissen. •

„Schade!" meinte Gaston, der erst jetzt hörte, was dort
oben verborgen gewesen lange Jahre hindurch. „Nun
können wir nicht hinaufklettern, auch im Sommer nicht,
denn meiner Frau Mutter will ich das nicht antun, einen
tollkühnen, verrückten Buben verlieren zu müssen wie den
braven Vater, der im Klettern geübt war, Unglück gehabt
hatte an einem sonst ungefährlichen Ort. Gletscherspalten
sind eben oft durch Schneebrücken verborgen. Auch du,
Hans-Ulrich Ulysse, gehst mir nicht hinauf! Verstanden!
Fritz tat gut, vorzubauen und deine ererbten Sachen her-
unter zu nehmen in die sichere Hütte. Dafür musst ihm
danken. Er verdient's. Muss überhaupt ein famoser Typ
sei, dieser Hirt, so dass ich vergessen will, dass er noch
nicht antwortete auf meiner Frau Mutter dringenden Brief.
Sie ist eben eine Mutter wenn sie auch momentan tanzen
wird im Salon, vor einem Tanzmeister Menuett und Ga-

votte wieder einübt und ihre Freundinnen und deren Ka-
valiere eingeladen hat dazu ..." zuckte es schelmisch um
den Mund des jungen Patriziers.

„Menuett?" fragte Ulysse erstaunt. „Je me rappelle
auch Papa sagen so. Il était à à Wien, oui. Chez
chez ..."

„Ist doch gleich bei wem! Bei irgend einem grossen
Tier, aber wohl nicht am Wiener Kongress, der uns Schwei-
zern erneut Bestand der Eidgenossenschaft und Unab-
hängigkeit zusicherte Anno 1815. Dort sei getanzt worden,
Herrschaft

Wir nehmen das gerade durch in diesem Quartal im
Gym, aber", lachte Gaston, seinen Freund an den Haaren
zausend, „Das Geschichtliche, Bub! Tanzen überlassen wir
den ältern Herrschaften, die an den grossen Ball der Gross-
fürstin Feodorowna Paulowna von Russland in die herrliche
Elfenau eingeladen sind und sich riun in Komplimenten
und Referenzen, in Tanzen und Verbeugen einexerzieren,
dass es zum Lachen ist. Es scheint fast, ganz Bern stehe
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niobt MabnunA, c/oob c/sr Lcb/aK c/es //srMns ist.

uncl W^tenalpLütte uncl LIsiLen cla, weil ist Loininsn viel,
viel LeLnee, in Lütte von KlisaLetL Natter, lied, lied
Lrossinuttsr. Lncl LoiniNen Lonne, Lorninen Lras uncl
LIuinen viel, uncl Lnsti uncl KuL. Lapa ^sben rnit Liasse
in Lancl LinaL, Lern, LrvLur^, LLun, Liel, Lütli und Vre
non Vre LerZ VrensnbsrA ?u Lotte rnein.

<)nelc^ue8 jonrs uncl Icoininen wisclsr in lrsie Ler^s,
uncl lernen nncl er^âblen nn<l LrieLten uncl sarnineln LilLer-
rnânteli unü l'Lvinian nncl Kräuter lür Oolcìor in Lern "

KncllioL war ailes sâuLsrlieL sinAstra^sn, clis Lânse-
lsclsr stninpl Zeworclen.

Lin LöstIioL-?ulrieclsnes LelüLl iin jungen Lernen,
Lüplts Liesse bal cl claraul pleilencl clern Ltall ^u, clsn ein-
gesperrten l'ieren etwas LreiLeit nncl Lonne ^n gönnen,
sprang init clen /leblein, clie possierliebe Lprüngs insobten,
Lsrurn nncl tankte, clie Vrine vorn LonnenseLein clureblluten
lassenâ, swisoben Zen "l'ieren àrob, clie clas üLsrrnütigs
Lirtlein neebten, an ilnn îiuplten, es stiessen nncl an ilnn
encpor ?u Klettern suobtsn.

llelles, Llingsncles, sorgloses LaoLen ernpling clen jungen
W^tenalpLesueLer, 6sr sieb ^u clen LoLirrntannen LinüLsr
geselilieLen Latte, unLeaebtet clas lràbe Lun nncl LreiLsn
clessen ^u LeobaoLten, clen er in tielein Lsr^eleicl wâbnte in
clieser Lsrgeinsainksit. ' > / ' - c "

iLier war es nielci lrerrlieli selrön cla ol>sn? >Venn iVIIcreelci
von I/aller cliesen lreiîern tllan^ anl clsr ^V^ienslp Aesslren,
>vas lur Verse ^vnicle sr clsrnlzer Aeselunieclet. Iccclien! >Volrl-
laui, lceisses Linplin6en lnr IlnverAânAlioliss, Ilelcrss nncl
cloeli so inniA lleiineliZes Anli es ein weites Nal? Lin 2îiies
Nsl einen so Irsrrlielrsn Lainersclen vie Zissen clori, cler
sein LnAlüeL desie^ie ìnii lleiierlceiì îiv in Lern nnten
Lran Nniter, clie ^viscler jnn^ nncl selcön wnrcle, trâllsrîe
nncl ssnA, isn^ìs nncl selwne Kleicler prolnerie olrns
ilcren Lnden xn vergessen nncl clessen Vaier, cler vor lzslcl
lünl /nlcrsn erlnllen vvsr iin /nn^lranAelziei.

Ilrlanlz Laits sie ilnn ^e^eben z^elin La^e lanA, Valcan?,
cla clas Lvnc Aeselclosssn vvoi clen v^nr ve^en ^cvc;i Lelcsrlaelc-
lâllen, lnr clrei ^Voelren gnl LsleLl clss Liaclisr^tss. Lins
v^ar vergangen in strenger sinnraniäne. Vlier nun

Llell lclan^ sein Lul xnin Larneraclen, als er 6urvlc
Llni^en nncl selnnni^iAS Lelcneoresie lcinnl>sr soliriit, vo
Liasse anl clsn IZrunnentroA AestisAsn vc^ar, siliZ nlzer àen
alten LroZrancl liel nncl init ansAslzreitstsn Vrinen in Arossein
lZo^en Lernntsr sprang. ,a

llncl init ansAebreitsten Vrinsn ilnn sntAs^sn eilte, ilrn
ninlssste, Lüsste unä Igelits: „Llaston, àn! <ln Lonnnen ?u

Lll^sse anl solcöne Wzitenalp? Ln! Viens voir, eoinrne j'ai
Lien travaille aujourà'Lui", 210A clss llirtlein seinen cvill-
Lorninenen (last cler Ilntts ?u, ^ei^ts ilnn sein Llelt, in
àein clis Linte nntsrclessen einAstroelcnet cvar nncl lraZte
er^vartnnAsvoll: ,,On lesen Icannst. vcas Ilans-LllrieL M-
selirieLen Lente lanZs, Isn^s, von Naina nncl Lapa nnà
LIein, Llein Ilnl>?"

Der jun^e Lernsr, clsr LreitspuriZ clastancl, nieLte:
,,/acvoLI, 8oLn 6er /eannstts Ilaininst nnà 6es OLsrstsn
Zunninstter. Lesser clsntseL rnusst noeL lernen. Osrnin
soLrisLen tvir an clen ^V^tenalpLsrcn, ^vir sollten clieL Tu

uns nseL Lern neLinen, Usina nncl ieL, clir Atunclsn geLen
lassen! VLer cler lsinasoLiZe Lerl antwortete noeL nieLt!
>ViII woLI Zuerst clas Korn àresoLen nncl Lie 3suli inst^Zen,
clie LleujaLrs2üplen LaeLen nncl Lar?elistaZ aLwsrtsn!
L'est ê^al, nun Lin ieL cla wenn inioL Lran Uutter suoL
in (lsr!5ensks Lei OnLel LsrnLarcl ^lauLt. Ln ..." warl er
sein Lsn?el Lin, ?oZ clis seLwer Lena^elten seLinut^iZen
LeLuLe aL nncl setzte sieL anl clsn Llen, SeLanclerte aLer
?nrüeL: >>LuL, ist cler eisLalt! LIast noeL nioLts ZeLoeLt
Lente? Habe Lolossalen blunder! Last (leissLss? LlaLe
Lroviant initAsLracLt, seLwer clsrsn ^etraZen von Lern
Ler, obseLon ein LernerwaZeloLsn inieL stunclenweit rnit-
naLrn, sonst wäre ieL noeL nieLt cla, snl LeLnstsrs Lappen."

Las Lener prasselte iin Llercl, wurcls später clsin seLwarx-
MLnenclsn LlenloeL ^nAeseLoLen uncl balcl seLinansten
clie bsiclen LuLen eintrâeLti^ uncl seelenlroL ain Lsrnnter-
Aslasssnen LiseL, oLne viel ^u reclen. (laston von ^Vattsnw^I
war miicle.

LanMain spazierten clie Leiclsn Ivarneraclsn ^uin (lsröll
LinnLer, wo cler Vbstnr? stattAelunclen, saLen Linanl, wo
clas LlöLIenloeL sieLtLar Asworclen, clis steile Ireppe init-
saint clein von Lrit^ sn^eLraeLten Leil, wie Lerninlis^enäe
LrneLsìneLs xei^ten, weZAsrissen. '

,,8eLacle!" insinte (laston, cler erst jstst Lörts, was clort
oben verLorZen gewesen IsnAs LaLrs LinclureL. ,,Llun
Lönnen wir nieLt LinanlLIsttein, aueL iin Loininsr nieLt,
clenn insiner Lrau Nutter will ieL clas nieLt antun, einen
tollLnLnen, verrueLcen LuLen verlieren su innsssn wie clen
braven Vater, «ler iin Klettern Aeübt war, LnA'lneL AsLaLt
Latte an sinsin sonst nn^elâLrlieLen Lrt. (llstseLsrspalten
sinc! eben olt clureL LeLneeLrueLen verborgen. VneL cln,
Llans-LlrieL Liesse, ZeLst inir nieLt Linanl! Verstanclen!
Lrit? tat Ant, vorzukauen nncl cleins ererbten LaeLen Ler-
unter n neLinen in clie siebers LIntts. Lalnr inusst ibin
clanben. Lr verclisnt's. Nuss ükerbanpt sin lainossr L^p
sei, clieser Llirt, so class ieL vergessen will, class er noeL
nieLt antwortete snl ineiner Lrau Nutter clrinAenclen Lriel.
Lie ist eben sine Nutter wenn sis aueL inoinsntan tanken
wircl irn Lalon, vor sinein Lan^ineister Nenuett uncl La-
votts wiecler einübt uncl ibre Lreunclinnen uncl clsren Ka-
valiere ein^elaclen Lat cla^u ..." ruckte es sebeliniseL uw
Lsn Nuncl cles junAsn Latri^iers.

„Nenustt?" lra^te Liesse erstaunt. ,,Le ins rappelle
aueL Lapa sa^sn so. II sìait à à Wien, oui. LLe^
eLe? ..."

„Ist clooli Aleieb Lei wein! Lei irAsncl einein grossen
Vier, aber woLI nieLt arn Wiener Kongress, clsr uns LeLwei-
?srn erneut Lestancl «ler LiLZenossenseLalt uncl Lnsk-
LanAÌAlcsit ?usioberts Vnno 1815. Lort sei Aetan?t worclsn,
IIsrrseLalt!

Wir nsLinsn clas Aeracle clureL in cliessin (Quartal iw
L^in, aber", laobts (laston, seinen Lreuncl an clen Haaren
xausencl, „Las LeseLieLtlieLe, LuL! Landen üLerlasssn wir
clen ältern LlsrrsoLalten, clie an clsn grossen Lall clsr Lross-
lürstin Leoclorowna Laulowna von Lusslancl in clie LerrlieLe
Lllenau einAelaclen sincl uncl sieb Lun in Koinpliinsnten
uncl Leieren icon, in Landen uncl Verbeugen einexerzieren,
class es ^uin LaeLsn ist. Ls sobsint last, ^ans Lern stöbe



DIE BERNER WOCHE

auf dem Kopf, knie vor einem Grossmogul, das republi-
kanische, stolze, freigesinnte Bern!

Du, Ulysse, hast ja, als ich zur Alp kam, auch wegem
Tanzen vergessen, die Milchsuppe zu kochen! Und dich
umzuschauen nach dem Ausreisser, der gemeint, dich in
Tränen, Sehnsuchtsträumen, aufgelöst zu finden Komm,
wir kochen Geissmilch und hüpfen dann herum wie lustige
Geissen! Tanzen Menuett auf unsere Art und pfeifen dazu!
Richtig, habe dir doch eine Mundgeige mitgebracht, eine
nigelnagelneue. Die ist noch eingepackt mit meiner alten,
die auch famos klingt."

Am frühen Abend, als Gaston von Wattenwyl müde
und schläfrig in Fritz Rollys Strohbett in der Stube lag,
sein Kamerad in seiner Kammer, rief er hinüber: „Du,
Ulysse, 's ist eigentlich kein Unglück, wenn unsre Beiner
Noblesse auch tanzt bei dieser russischen Grossfürstin in
der Elfenau, Was meinst? Eine Höflichkeitsgeste, die man
einem Gast erweist, gäll! So wie dein Fritz mit andern
schwingt oder mit Züseli Sunnmatter einen Walzer tanzt,
gäll! Ma fois, amüsieren sie sich nur. Wir wollen aui unsere
Fasson selig werden, n'est-ce pas?"

Plötzlich richtete er sich, ganz munter geworden, auf und
kommandierte: „Ulysse, schlüpf in die ITosen und Strümpfe.
Wir tanzen Menuett. Ich weiss eine rassige Musik dazu."

„Maintenant?" klang es verwundert zurück.
„Sans doute! 'S ist ja tagheller Mondschein und die

Stube warm. Ich bin Onkel Bernhard, der, wie ich gestern
tuscheln gehört hinter seinem Rücken, ganz verliebt in
meine Frau Mutter sei."

„Bien!" stand Ulysse, erwartungsvoll lächelnd, da.
„Et moi Bonjour, bonjour monsieur de Wattenwyl.

Vous savez la dernière nouvelle?"
„Alle Wetter! Man könnte meinen, du wüsstest, dass

in Bern welsch Trumpf ist! Von der Zeit her, weisst, da das
Waadtland nooh zu uns gehörte und fast jeder vom Regi-
ment eine Landvogtei besass, dort in einem feudalen Sitz
hockte! Bien, en avant, madame!" Tief bückte sich Gaston
vor seinem Gegenüber, drückte die dargebotene Hand fest,
so dass Ulysse unwillkürlich aufschrie: „Au!"

„Pas de bêtises, chère Béatrice! So einen bernischen
Handdruck wirst wohl noch erleiden können. Bist immer

noch bei den Bären z'Bärn. Siehst heute wieder wundervoll
jung aus, chère Cousine. Man hat Mühe, zu glauben, dass
der Nichtsnutz dort, dieses Enfant terrible, Gaston, dein
Sohn ist und nicht dein Bruder! Il est plus heureux que
sage, dieser grosse Schlingel! Ja, ja, das sagte ich schon oft!

He, Ulysse, sag doch etwas, bist ja meine liebe, ge-
scheite Frau Mutter, die ihren Buben verteidigt. Sage
doch: Wenn er mich nur glücklich macht, mein Bub!"

Ulysse lachte glücklich verlegen auf. Wie drollig sein
Kamerad sich gab Oh, er wollte nicht nachstehen, nickte,
würdevoll lächelnd: „Bernhard, que voulez-vous? C'est
mon fils! Ich auch glücklich, wenn er kann lachen. Er gutes
Herz hat, Gastori! Ist mein Kamerad! Seulement, il n'aime
pas qu'on danse chez Grossfürstin Feodorowna, et moi,
ich liebe gehen tanzen. Du kommen avec moi, Bernhard?"

Zierliche Schritte hin und zurück, Komplimente, Be-
wegungen voller Anmut, und wieder hin und wieder zurück

bis tolles Bubengelächter die alte Wytenalphütte er-
schlitterte, die Jungen in ihr IJuli sprangen und lachten
und kicherten, bis ihnen der Bauch weh tat. Fast erstickt,
atemlos, brachte Gaston hervor: „Das war famos! Morgen
die zweite Tanzstunde, allergeliebteste Béatrice." Wenn
das Onkel Bernhard wüsste, und Mama! Bin vraiment
immer noch ein Enfant terrible, gäll, Ulysse, Kamerad!
Gute Nacht jetzt. Weck' mich nicht, bevor der Güggel
kräht."

„Comment? Güggel?" fragte das lustige Hirtlein ver-
wundert, aber es erhielt keine Antwort mehr.

Es gab von da an manche vergnügliche Tanzstunde in
der Wytenalphütte, manche strenge Gavotte, zierlich —
graziöse Menuette, denn Gaston, der seinem gelehrigen
jüngern Kameraden gestand, er habe insgeheim auch auf
eine Einladung der russischen Aristokratin gérechnet, und
sein Taschengeld für Tanzlektionen ausgegeben, ruhte nicht,
bis Ulysse seine Partnerrolle tadellos, nach seinen Begriffen,
verstand. Anerkennend meinte er einmal: „Bist das' zier-
lichste Fräulein, die reinste Demoiselle, die ich kenne. Be-
zaubernd reizend müsstest du aussehen im weiten Ballkleid,
wenn du etwas grösser wärest, geschmeidig und hübsch,
Wie du bist." (Fortsetzung folgt)

pyrone» - ein Vorgänger zum ersten Raketenflugzeug?
Ti.- Der englische, 37jährige Konstrukteur Captain Whittle

ist über Nacht in aller Welt berühmt worden. Er hat das
Propellerlose Flugzeug erfunden, auch Düsenflugzeug genannt,
welches in grossen Höhen eine Stundengeschwindigkeit bis zu
1100 km entwickeln kann und sich vor allem für den Jagdeinsatz
bewähren s,oll. « Gyrone », nennt der Erfinder dieses Flugzeug.
Ueber die ersten Probeflüge berichten Augenzeugen aus Lon-
don folgendes :

Das neue Flugzeug mit Rückstossantrieb verursachte einen
Larm wie ein riesiger Teekessel. Das Wunderflugzeug kündete
sich auf grosse Entfernung durch ein wildes Heulen und Pfeifen
an und erst in der Nähe könnte man den Lärm als Motoren-
geräusch wahrnehmen. Es war, als ob eine neuartige Riesen-
bombe abgeworfen wurde, die irgendwo zwischen Himmel und
Erde schwebte. " •• /

Man fragt sich in gewissen Kreisen mit Berechtigung, ob
fi^ Flugzeugtyp ein kommendes Raketenflugzeug dar-

stelle. Das Wunder der Rakete wäre zweifellos ein neuer Höhe-
Punkt im « gigantischen Luftkrieg »; Wird es soweit kommen?
feto ^ Phantastisch — für die Menschheit wieder ein Teu-

jswerk — es ist aber durchaus denkbar. Noch ist aber das
usenflugzeug keine Rakete, aber trotzdem sind vielleicht einige
PVjuUgen schon geschaffen — wie sie der Erbauer auch ab-

wa -vT^ Man darf allerdings der Rakete nichts zumuten,
as ihr nicht liegt. Die Rakete kann keinen stundenwährenden

k V?^ntrieb erzeugen, sondern nur verhältnismässig kurzwir-
Aiiff i'i ^ um go kräftigere Energieimpulse vermitteln.

Hallend am neuen Flugzeug ist, dass es keine Propeller be-

sitzt. Dort, wo alle andern Verkehrsmaschinen nichts zu suchen
haben und auch die Propeller rettungslos versagen, nämlich in
den luftarmen Oberschichten unseres Luftmeeres, in der söge-
nannten Stratosphäre, da wird vielleicht die « Gyrone » den
Siegeszug antreten. Und weil es da oben in absoluter Ruhe
weder Wolken noch Schneegestöber gibt, so kann ihr auch die
Wetterlage völlig gleichgültig bleiben. Jeder Luftwiderstand
fällt weg und das Raketenflugzeug kann ein fast beliebiges
Tempo entwickeln. Die rasend schnelle Fahrt wiederum gleicht
die bessere Tragkraft dichterer Unterluftschichten aus, so dass
ein pulvergetriebenes Flugzeug auch in der dünnen Strato-
Sphäre mit normalen Tragflügeln wird auskommen können. Es
wird aber oft behauptet, so grosse Geschwindigkeiten könne
kein Mensch ertragen. Warum denn nicht? Blosse Geschwindig-
keit, auch die denkbar höchste, hat überhaupt keinen Einfluss
auf den lebenden Organismus. Wir rasen ja mit der bedenklich
hohen Geschwindigkeit von 100 000 km in der Stunde durch den
Weltenraum mit der Erde auf ihrem ewigen Flug um die Sonne
— und wir spüren davon nichts! Wenn es dem Raketenflugzeug
gelingt, eine Geschwindigkeit von 11 km in der Sekunde in
unserer Luft zu entwickeln, so würde es ausreichen, die Ma-
schine dem Banne der Erde zu entreissen — in den grossen
Weltenraum zu fliegen — dem Monde zu!

Das Raketenflugzeug wird sicher ein gewichtiges Wort in
der Zukunft sprechen und vielleicht wird eines Tages als gross-
ter Triumph in der Welt verkündet:
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auf clsm Kopf, Knie vor einem Orossmo^ul, das repuìili-
Kaniselrs, stoOe, frei^ssinnte Lern!

Ou, OI^sss, Kast M, aïs iclc ^ur ^Ip Kani, auclr veAsin
langen vergessen, clis Niletisupps ^u Koclcen! Oncì clieti
uin^usclisuen naelc dem àsrsisser, der Aeinsint, diel» iu
l'iàsu, 3el>nsuelit8trâumkn, aufgelöst xu finden Komm,
vir Koelrsn Oeissmilcli un cl lmpfen dann lisrum vis lustige
Oeisssn! Kanten Nenustt auf unsers -Vr>. und pfeifen daxu!
LiclitiZ, ii u fie dir docb sine Nundgci^c mitAsl>raelct, sine
niZelnsAelneus. Ois ist noelc sinAspaeKt mit meiner alten,
dis auelr fsmos KlinZt." - -

^.m frülcen labend, sis Oaston von Wattsnv^I müde
un ci selclafriA in Kritü Kollos 8irold>e!t. in der 3tul>e is?,
sein Kamerad in seiner Ksrninsr, rief er lcinüber: ,,Ou,
Liasse, 's ist siAentlielr Kein On^lücK, venn unsre Veiner
Koklesss auelc tsn^t f>si dieser russiselcsn Oiossfürstin in
der Klfsnau, vas meinst? Kins IläflioliKsits^este, dis man
einkin Oast srvcist, AsII! 80 vie dein Krit? mit andern
solivinAt oder mil, /üsei! 3unnmatter einen Walter tan?.t,
AsII! Na fois, sinüsisrsn sis sielr nur. Wir vollen aul unsere
Kasson seÜA verden, n'est-ce pas?"

Llvl/Iicb rielrtste sr siefi, MN2l munter Zevorden, auf und
Kommandierte: „Hiesse, selrlüpf in die Hosen und 3trümpfe.
Wir tanken Nenuett. lelr veiss eine rsssi^s NusiK da^u."

„Naintsnant?" Klan^ es vervundsit ^uiücK.
,,8sns doute! '3 ist ja taZlisller Nondsclrsin und die

8tul>e varm. Iclr t>in OnKsl Lernlrard, der, vis iclr gestern
tusclrsln gebärt bintsr seinem Lücken, gan^ verliedt in
meine Krau Nutter sei."

„Lien!" stand OI^sss, ervartungsvoll läelielnd, da.
,,Kt moi? Lonjour, bonjour monsieur de Wattenv^I.

Vous Save^ la dernière nouvelle?"
„iLIs Wetter! Narr Könnte meinen, du vüsstest, dass

in Lein vslseb Krumpf ist! Von der ?isit bsr, vsisst, da das
Wasdtland nocà ^u uns gsbärts und fast jeder vom Legi-
ment eine Oandvogtei besass, dort in einem feudalen 8it?
lroeKts! Lien, en avant, madame!" Kief büeKts sieb Oaston
vor seinem Osgenüber, drückte die dargebotene Idsnd fest,
so dass OI^sss unvillKürlieb sufsebrie: ,,ku!"

„Las de bêtises, ebère Lsatrioe! 80 einen berniseben
LsnddrueK virst void noelr erleiden Können. List immer

noelr frei den Lären 2'öärn. 8ielrst freute vieder vundervoll
jung aus, obere Kousine. Nan Irat Nülre, ^u ^laulren, dass
der Kielrtsliut? dort, dieses Knfant terrilrle, Oaston, dein
8olrn ist und nielrt dein Lrudsr! Il est plus trsureux c^us

saZe, dieser grosse 8efilinAeI! da, ja, das saZte ielr selron okt!
Ids, Idvsse, saZ doelr stvas, lrist ja meine lielre, As-

selrsite Krau Nutter, die ilrrsn Luden verteidigt. 3age
doelr: Wenn er mielr nur glüeKIieli maelrt, mein Lud!"

dll/sss laedte glüeKIied verlegen auf. Wie drollig sein
Kamerad sied gad! Od, sr vollte nielrt naedsteden, nieKte,
vürdevoll läedelnd: „Lsrndard, czus voule^-vous? L'est
mon fils! led auelr glüeKIied, venn sr Kann laedsn. Kr gutes
IIer? dat, Oaston! Ist mein Kamerad! 8sulsmsnt, il n'aime
pas Hu'on danse edW Orossfürstin Ksodorovna, et moi,
ied lieds gedsn tanken. Ou Kommen avse moi, Leindard?"

Aerliolre 3edritte din und ^urüeK, Kompliments, Le-
vsgungen voller àmut, und vieder din und vieder ^urüeK

dis tolles Ludsngeläodter die alte W^tsnalpdütte er-
sedütterts, die düngen in idr Iluli sprangen und laedtsn
und Kiederten, dis ilriren der Laued vsd tat. Kast erstieKt,
atemlos, draedts Oaston dsrvor: ,,Oas var famos! Norgen
die xveite I'arixstunde, allergeliedteste Leatries." Wenn
das OnKsl Lsindsrd vüsste, und Nama! Lin vraiment
immer noelr ein Knlant terridls, gäll, Ol^sse, Kamerad!
Oute Kaelrt jst?:t. WseK' mied nielrt, devor der Oüggel
Krädt."

„Komment? Oüggel?" fragte das lustige Klirtlsin ver-
vundert, ader es erdislt Keine Vnlvort medr.

Ks gad von da an inaneds vergnügliode Kan^stunde in
der W^tenalpdütts, maneds strenge Oavotts, ^ierlied —
graciöse Nsnustts, denn Osston, der seinem gelelirigen
jüngsrn Kameraden gestand, sr Irsde insgedeim auelr auf
eins Kinladung der russisedsn ^.ristoKratin gersodnst, und
sein Kaselrsngsld für Kan^leKtionen susgsgeden, rudte niedt,
dis OI^sss seine Lartnerrolls tadellos, naed seinen Lsgrikfsn,
verstand. àerKsnnend meinte er einmal: „List das -der-
liedste Kräulsin, die reinste Oemoisells, die ied Kenne. Le-
Zaudernd reifend müsstest du ausselren im vsiten LsIIKIsid,
venn du etvas grösser varest, gsselrmeidig und lrüdsed,

^VI»0IIS - ein voi'gsngei' »IM ersten »skeieniiug^sug?
?r.- Der snslisetrs, 37iäürigs Konstrukteur Lsptsin °WAitt1s

ist über Z>tacdt in aller Welt ksrütrmt voräsn. Lr lrat clas
propsllsrloss I'lug^suZ ertunâsn, auelr OüssntluMsuß genannt,
vslelrss in grossen Nädsn eins Ltunclsngsselrvinâigksit dis ?u
1100 à entvvlekeln kann unâ sieli vor allein tür âeri ^aZäeinsat?
dsvälrrsn soll. « (lzcrone », nennt der Rrlrnâsr âisses ?1ug?sug.
ueber öle ersten ?robeklügs bsricdtsn ^ugsn^sugsn aus ll^on-
don kolgsnüss:

Oas neue ?i^g^sug mit Rüekstosssntrisb vsrursacdts einen
nsrm vis sin rissiger ?sskssssl. Oss tVunclsrtlug^sug künclsts
srelr auk grosse lüntksrnung öurcd sin vildss Heulen und ?ksiksn
sir und erst in der llälrs konnte man den k,ärm als iVlotorsn-
ssräused vsirrnsirmsn. ^!s var, als ob eins neuartige Liesen-
ooinbs abgsvorksn vurds, die rrgsndvo ^visebsn Himmel und
brds solrvsbts. ^ / -

iVlsn kragt sieb rn gsvissen Lrsissn mit Lsrsebtigung, ob
u^ li^ue Illugz:sugt^p sin kommendes Raketenflugzeug dar-

^rsils. Oas tVundsr der Rakete vsrs ^vsikellos sin neuer Höbe-
Punkt rnr « gigantiscben Ruktkrrsg »: ^Vird es sovsit kommen?
kk>?^ pbantsstiseb — kür die lVIsnscbbsit vieder ein l'en-

rsvsrk — es aber durebsus denkbar, bloeb ist aber das
usenkluMsug keine Rakete, aber trotzdem sind visllsicbt einige

Mrc sokon gesebakksn — vis sie der Rrbausr aueb ab-

va .á plante. Klan dark allerdings der Rakete nicbts Zumuten,
s» ikr nicbt liegt, vis Rakete kann keinen stundsnväbrsndsn
V?^^àisb erzeugen, sondern nur vsrbältnismässig kur^vir-

àkûr- ader- uin so kräftigere TnersieirnpulLe vermitteln,
ilsilsnd am neuen Rlug^sug ist, dass es keine Rropsllsr bs-

sit^t. vort, vo alle andern Verksbrsmssebinsn nicbts 2U sucbsn
babsn und aucb die l?ropsllsr rettungslos versagen, nämlicb in
den luktarmen Qbsrscbicbtsn unseres vuktmssrss, in der söge-
nannten Ltratospbäre, da vird visllsicbt die « cZ^rons » den
Lisgss?ug antreten. Rnd veil es da oben in absoluter Rubs
vsdsr 'Wolken nocb Lcbnssgsstöbsr gibt, so kann ibr aucb die
'Wetterlage völlig glsicbgültig bleiben, dsdsr vuktviderstand
ksllt vsg und das Rsketsnklug^sug kann sin kast beliebiges
?smpo sntvicksln. Ois rasend scbnslls Rabrt visdsrum glsicbt
die bessere ?ragkrskt dicbtsrsr Onterluktseblebten aus, so dass
sin pulvsrgstrisbsnss Rlug?sug aucb in der dünnen Strato-
spbäre mit normalen ?ragk1ügs1n vird auskommen können. Rs
vird aber okt bsbauptst, so grosse cSsscbvindigksitsn könne
kein klsnscb ertragen. Warum denn nicbt? Rlosss (Zescbvindig-
Kelt, aucb die denkbar böcbste, bat übsrbaupt keinen Rinkluss
suk den lebenden Organismus. Wir rasen M mit der bsdsnklicb
bobsn Oescbvindigksit von 100 000 km in der Stunde durcb den
Wsltenraum mit der Rrds auk ibrsm svigsn Rlug um die Sonne
— und vir spüren davon nicbts! Wenn es dem Raketenflugzeug
gelingt, eins Oescbvindigksit von 11 km in der Sekunde in
unserer vukt ?u sntvicksln, so vürds es ausrsicben, die lVla-
sebine dem Ranne der Rrds 2U entreissen — in den grossen
Wsltenraum ?u fliegen — dem Monds ?:ul

Oas Raketenflugzeug vird sicbsr ein gsvicbtigss Wort in
der Zukunft sprscbsn und visllsicbt vird eines ?ages als gröss-
ter Ikiumpb in der Welt verkündet:
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